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Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 31. monailich, bei den Agenturen am Orte 

2,45 Zip., mit Zuſtellung durch bie Bolt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Z1p. monatlich, 

bei direlter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 Zlp,, vierteljährlich 8,22 3lp., für die Ft. St. Danzig 

2,75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 3ip., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt, Sıreit, Ausſperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 
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Einzelnummer 


10 Gr. 


Anzeigenpreile für Polen 


= die Frei Stadt Danzig die 
Millimeterzeile im Reklametell 
30 Groſchen. Für Deutſchlan 
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Eine Friedensrede Zalestis 


Warszawa, 29. Nov. Anläßlich der Eröffnung eines Vor⸗ 
tagszyklus über den Völkerbund hielt der Außenminiſter Za⸗ 
leski vorgeſtern eine Rede, die dem Völkerbundsgedanten ge⸗ 
widmet war. Drei Feinde, ſo führte Zaleski aus, habe der 
Vöbterbund: die Nichtachtung, den übermäßigen Peſſimismus 
und den übermäßigen Oplimismus. Das Intereſſe für den 
Völkerbund ſei in Polen größer als in den meiſten anderen 
Ländern, da es in einer ganzen Anzahl von Fragen an den 
Völlerbund gebunden ſei, ſo zum Beiſpiel in der Danziger 
Frage, in der oberſchleſiſchen Frage und in der Minderheiten⸗ 
ſrage. Daher ſei die Entwicklung Polens abhängig von der 
Entwicklung des Völkerbundsgedankens. Dieſer Gedankte müſſe 
daher in Polen gepflegt und die Nichtachtung des Völkerbun⸗ 
des bekämpft werden. Weiter ſagte der Außenminiſter: Der 
Peſſimismus und der Zweifel an der Möglichkeit einer Ent⸗ 
wicklung des Friedensgedankens, der Zweifel daran, daß ein⸗ 
mal der Tag kommen werde, wo der Krieg, wenn auch nicht 


aus dem völkerrechtlichen Wörterbuche geſtrichen, ſo doch dem 
gewöhnlichen Mord und dem pathologiſchen Verbrechen gleich⸗ 
geſtellt werden würde, dieſer Zweifel ſei einer der ſtärtſten 
Feinde des Völkerbundes. Der Kampf gegen ihn müſſe ſyſte⸗ 
matiſch und ſchonungslos geführt werden. Ein anderer Feind 
des Völkerbundes ſei auch der Optimismus. Selbftverſtänd⸗ 
lich ſei ein geſunder, ruhiger, vorſichtiger Optimismus unbe⸗ 
dingt notwendig für jede große menſchliche Tat. Dagegen ſei 
ein übertriebener und leichtſinniger Optimismus die größte 
Dummheit. Von dieſem Optimismus bis zur Enttäuſchung 
ſei nur ein kurzer Schritt. Im heutigen Stadium ſei der Völ⸗ 
ferbund noch nicht jo weit, daß er die Machtmittel habe, jede 
Gefahr von einem Staate abzuwenden. Was Polen anbetrifft, 
ſo ſchloß der Miniſter, ſo ſei es weit entfernt von einem über⸗ 
mäßigen Peſſimismus, aber auch von einem leichtſinnigen Op⸗ 
timismus. Es ſei ſich ſeiner Pflicht gegenüber dem Frieden 
und der Menſchlichleit bewußt. 
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Woldemaras hofft auf Genf 


Kowno, 29. Nov. Ein ultimatum des Garniſonchefs von 
Ponjeweſch, Petrutis, wurde der Regierung von dem Oberſt 
Schumſti und dem Kapitän Gattkus überreicht. Sowohl dieſe 
beiden Offiziere als auch der Garniſonchef wurden daraufhin 
berhajtet und in einem Fort interniert Angeblich beſteht ein 
Befehl ſeitens des Generalſtabs, wonach diejenigen Offiziere, 
die ſich der Oppoſition anſchließen, als Verräter betrachtet wer⸗ 
den ſollen. 

Die kalte Ablehnung der Regierung Woldemaras den 
Parteien gegenüber erklären prominente Politiker damit, daß 
Woldemaras bereits England und Frankreich die Zuſicherung 
gegeben haben fol, ſich mit Polen zu einigen, diplomgatiſche 
und konſulariſche Beziehungen mit Polen aufzunehmen und 


Kuhara bei 


Berlin, 29. Nov. Der in Berlin im Auftrage des japa⸗ 
niſchen Premierminiſters Tanaka weilende japaniſche Groß⸗ 
induſtrielle Kubara wurde geſtern vom Reichsminiſter 
Auswärtigen, Dr. Streſemann, empfangen. Mittags gab der 
Berliner japaniſche Botſchafter ein Frühſtück, an dem u. 
Reichsbankpräſident Schacht, Herr v. Mendelsſohn, Dr. Sorge, 
Dr. Matſchoß, Geheimrat Ravene, die Reichsminiſter a. D. 


Bratianus 


Bulareſt, 29. Nov. Die Beiſetzung Bratianus 
Sonnabend mit königlichen Ehren ſtattgefunden 
Lafette, die den mit breiten Trikolore 
ſchritten die Mitgl. 
Prinzen Nikolaus, Sämtliche volitiſchen und militäriſchen 
Würdenträger des Landes, Vertreter aller politiſchen Parteien, 


hat am 
Hinter der 


des 


die Wilnaer Frage offen zu laſſen. Woldemaras ſoll hoffen, 
daß er aus Genf, wo er mit Pilfudski zuſammentreſſen wird, 
ein polniſch-litauiſches Abkommen mitbringt. 

Die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit: „Die in 
der deutſchen Preſſe verbreiteten Meldungen über angebliche 
Beziehungen zwiſchen höheren Offizieren des litauiſchen Ge⸗ 
neralſtabs mit Polen ſind erfunden, desgleichen die Meldung 
vom Rücktritt des Miniſterpräſidenten Woldemaras und der 
Bildung einer Koalitionsregierung. Im übrigen werden die 
Verhandlungen mit den Parteien über die Erweiterung der 
Regierungsbaſis fortgeſetzt. Im Lande herrſcht vollkommene 
Ruhe. 
| ” - 


Sirefemann 


Gotheim und Hamm, Geheimrat Kaſtl, Dr. Reichert teilnah⸗ 
men. Das Auswärtige Amt war durch den Leiter und den 
Referenten der Japanabteilung Geheimrat Trautmann und 
Legationsrat Dr Kolb, vertreten. Nach dem Eſſen unterhielt 


a. ſich Herr Kuhara mit den deutſchen Gäſten eingehend über die Gründe ſeines Rücktrittes zum Vorwurf gemacht wurde. 
das britiſche Kabinett in Bezug auf das Verhältnis zu Aegyp⸗ 


deutſche Wirtſchaftslage. 


Beiſetzung 


darunter Maniu, Jorga, Avereſeu, das Geſamtminiſterium 
und das diplomatiſche Korps unter Führung des Nuntius. 


den bevorſtehenden Genfer Abrüſtungsverhandlungen geführt 


. n geſchmückten Sarg trug, Eingeſäumt und gefolgt war der Zug von Einheiten aller Waf⸗ worden ſind 
ieder des Regentſchaftsrats, geführt vom | fengattungen der Armee. Die 


Straßen, die der Zug berührte, 
ſowie alle Amtsgebäude trugen die florumhüllte Landesflagge. 


Hermes Berhandiunnsführer mit Polen 


Berlin, 29. Nov. Das Reichskabinett beſchloß, dem 
Reichspräſidenten den Vorſchlag zu unterbreiten, dem Reichs⸗ 
miniſter a. D. Hermes zur Führung der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Polen zu bevollmächtigen. Man erwartet, 
daß der Reichspräſident dieſem Vorſchlag zuſtimmen wird. 


Rufſiſcher Pattvorſchiaa? 


London, 29. Nov. Hier will man wiſſen, daß die ruſſiſche 
Delegation in Genf beabſichtige, in der erſten Sitzung einen 
Abſchluß eines auf zehn Jahre befriſteten Fiedenspaktes vor⸗ 


In England ſpielen ſich im Augenblick Vorgänge ab, von 
denen zwei an ſich durchaus getrennte, ein außenpolitiſcher und 
ein innenpolitiſcher gleichermaßen in einem Kampf der Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung münden. Die eine Seite dieſes 
Konfliktes ſteht im Schatten des vorjährigen großen Berg⸗ 
anbeiterſtreiks, die andere in dem der geſcheiterten Seeabrü⸗ 
kungskonferenz von Genf. Aeußerlich tritt dieſer Konflitt in 
Erſcheinung in den heſtigen Vorſtößen Lloyd Georges, Lord 
Robert Cecils, Macdonalds und anderer gegen die Politik 
der Regierung in den Fragen des Völkerbundes, der Schieds⸗ 
gerichtsbarteit und der Abrüſtung und in dem Vorſtoß der 


zuschlagen. 
zeichner einen Angriff auf einen anderen der Unterzeichner 
machen wird. Weiter ſoll er vorſchreiben, 50 Prozent der be⸗ 
ſtehenden Kriegsmaterialien abzurüſten. 


Kommuniſtenbekämpfung in der Türk ei 


Angora, 29. Nov. Die türkiſche Polizei hat im Verlauf 
ihrer über alle großen Städte ausgedehnten Kampagne gegen 
die kommuniſtiſche Bewegung 22 Perſonen in Adena und wei⸗ 
tere 8 in Smyrna verhaftet. Alle Verhafteten ſind nach Kon⸗ 
ſtantinopel gebracht worden. 


Oppoſition in der Kohlenfrage, deren Behandlung durch die 
Regierung zu einer Obſtruktionstaktik auf der anderen Seite 
geführt hat. 

Das Ziel iſt, parteipolitiſch geſehen, offenbar die Herbei⸗ 
ſührung von Neuwahlen. Normalerweiſe hat die gegenwär⸗ 
nge Legislaturperiode noch eine Dauer von etwa 18 Monaten. 
Das iſt der Oppoſition, ſowohl auf der liberalen wie auf der 
Labour⸗Seite, angeſichts der gegenwärtigen Schwächepoſitionen 
des konſervativen Kabinetts zu lang, und es wird deshalb 
verſucht, einen Sturm der öſſentlichen Meinung zu erzeugen, 


der eine Abkürzung dieſer Friſt, eventuell alsbaldige Neuwah⸗ 


len erzwingen könnte Ob dieſe Taktik Erfolg hat, ſei dahin⸗ 
geteilt. Die Regierung zeigt jedoch offenbar keinerlei Neigung, 


Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, das erſle 
die 3 geſpalt. Willimeterzeile vor dem Text 75 Gr., im 


im polniſchen Zloty oder deren Balutaw 
und Plätzen wird leine Gewähr übernommen. Nechnungen find ſofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllung 


Graudenz), Donnerstag, den I. Dezember 1927. 
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Derſelbe ſoll vorſchreiben, daß keiner der Unter⸗ England abzugeben. “ De 
Englands würde eine Annahme dieſes Antrages, die freilich 


die 


General- Anzeiger für Pom even. 
— — ͤ ́uẽ— 


7. Jahrgang 


a) im Anzeigenteil die 


8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Groſchen, kleine 


Bort in Fettſchrift 20 Groſchen; b) im Nella meteis 


ext 40 Gr., anschließend an T 30 Gr. 

$ geſpalt. Millimeterzeile im L 10 Creſchen di 8 gel 4 
vor T 75 Groſchen, im Text 40 Groſchen, anchl. an ext 
500% ſſchlag für das Übrige Ausland 100% Au chlag zahlbar 
ert. — Kür die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen 


sort G rudziadz 


Voſiſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 
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„.. Ich Treue mich alle Tage und tann 
garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 
laut uns vorliegenden Originalbriefen wie unent⸗ 
behrlich die 


„Weichſel⸗Poſt“ 
ihnen iſt, und wie gerne fie geleſen wird 


Beſtellungen werden jeberzen enigegengenommen. 8 
571 
Seer ee 
dieſem Sturm auszuweichen, ſondern ihn, wenigſtens auf 
innerpolitiſchem Gebiet, durch vermehrte Härte abzuwehren, 
Ste hat dabei einen in der engliſchen Parlamentsgeſchichte un⸗ 
gewöhnlichen Schritt getan, als der Premierminiſter Bald⸗ 


DDD 


win es ablehnte, auf die Interpellation Macdonalds, die 
menſchliches Mitgefühl mit der zweifellos außerordentlich 
ſchwierigen Lage der Bergarbeiter hervorzurufen verſuchte, 


perſönlich zu antworten. Sie hat aber andererſeits anſchei⸗ 
nend die Abſicht die gegen fie erhobenen Vorwürfe außenpoki⸗ 
tiſcher Natur abzuſchwächen, indem fie in der Abrüſtungsfrage 
eine Schwenkung vornimmt. Denn ſie hat angekündigt, daß 
anſtelle von drei bewilligten Kreuzern zunächſt nur einer auß 
Stapel gelegt werde, und ſie hat damit zugleich eine freund⸗ 
liche Geſte den Vereinigten Staaten gegenüber gentacht, deren 
Verſtimmung durch das Verhalten Englands auf der See⸗ 
abrüſtungskonferenz dem Kabinett Baldwin in den ſenſatio⸗ 
nellen Veröffentlichungen Lord Robert Cecils über die 
Du 


Le 


ten gerade in den jüngſten Tagen einen ziemlich bemerklichen 
Erfolg verzeichnen und die Entwicklung der Dinge in Ruß⸗ 
land, die zu einer umfangreichen Beteiſigung Moskaus ar 


hat, zum Teil als Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen kann, 
ſind die Angrifſe, die gegen die britiſche Außenpolitik erhoben 
„zweifellos weniger gefährlich für das konſerva⸗ 
tive Kabinett, als die innerpolitiſchen Vorgänge 

Dieſe haben eine Zuſpitzung durch den Antrag der La⸗ 
bour⸗Party erhalten, wonach das Unterbaus dagegen prote⸗ 
ſtieren ſoll, daß der Premierminiſter ſich trotz des Mißtrauens⸗ 
votums der genannten Partei fortgeſetzt weigere, eine Erklä⸗ 
rung zur Haltung der Regierung über die Kohlenfrage in 
Nach den parlamentariſchen Gebräuchen 


angeſichts der gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſe ausgeſchloſ⸗ 
fen ist, die weiteſtgehenden Konſequenzen nach ſich ziehen müf⸗ 
ſen. Inzwiſchen macht die Arbeiterpartei weiter die öffentliche 
Meinung mobil, fo, indem fie mehrere hundert arbeitslose 
Bergarbeiter in zwölſtägigem Fußmarſch aus dem Berbau⸗ 
gebiet in Wales nach London kommen ließ um dort öffent⸗ 
lich zu Gunſten von Unterſtützungen zu demonſtrieren. Ande⸗ 
rerſeits iſt die Begründung des Mißtrauensantrages der 2 
bour⸗Partei, in der erklärt wird, die Kriſis der Induſtrie ſei 
derart, daß ſie nicht als Reſſortangelegenheit behandelt wer⸗ 
den könne, ſondern eine autoritative Erklärung des Premier⸗ 
miniſters über die geſamten Abſichten der Regierung 2 05 
dere, jo beſchaffen, daß Baldwin vorausſichtlich feine Abſeh⸗ 
nung nicht aufrecht erhalten kann 8 

Da gleichzeitig Debatten über dieſe Frage, über die An⸗ 
griffe in Bezug auf die Abrüſtungspolitik der Regierung und 
schließlich in Bezug auf die indiſche Politit Englands lauf n. 

zu heftigen Widerſtänden gegen die neuernannte britiſche 
Parlamentskommiſſion für Indien, gegen die . 
von Indern an dem ihr aufgetragenen ee e 
ſogar zur Aufwerſung der Frage eines Austrittes der 2a gur 
Mitglieder aus dieſer Kommiſſion geführt hat. fo ſteb n der 
britiichen Best rung ſchwere Kämpfe bevor, deren Ausgang 
noch unſicher iſt. 


— — — 


Politiſche Nachrichten 


Deutſchnationale Niederlage in Braunſchweig. 


Die Wahlen in Braunſchweig hatten folgendes Ergebnis 
Die in Klammern geſetzten Zahlen find die Wahlreſultate aus 
dem Jahre 1924): Wahlberechtigt waren 108 480, gewählt ha⸗ 
ben 91571. Sozialdemotraten 42 974 (31 289), Deutſchna go⸗ 
nale 7073 (18 911), Deutſche Volkspartei 11 898 (13 484), Wirt- 
ſchaftspartei 4685 (5788), Demokraten 3761 (3980), Kommu⸗ 
niſten 6212 (5563), Nationalſozialiſten 3841 (3912), Braun⸗ 
ſchweig⸗Niederſachſen 1283 (2529), Zentrum 1875 (1715), Haus⸗ 
bejiger 5409 (0), Volksrechtspartei 2557 (0). 

Das „rote Kreuz“ Trotztis. 

Die Leiiung der rufſiſchen Kommuniſtiſchen Partei führt 
mit allen Kräften den Kampf gegen die Oppoſition fort. Sie 
findet neuerdings gewiſſe Unterſtützung durch Ueberläuſer, die 
Einzelheiten über die ſeingeſponnene Organiſation der Oppo⸗ 
ſition preisgeben Danach beſteht ein beſonderes „Notes 
Kreuz“ für die Oppoſttionellen. Die durch ihr politiſches Auf⸗ 
treten brotlos gewordenen Mitglieder der Oppoſition, die 
noch dazu in der Lage ſind, werden aufgefordert, mit den Er⸗ 
trägniſſen ihrer Berufsarbeit, die fie ſonſt an die Parteikaſſe 
abführen mußten, die Opfer des Parteikampfes zu unterſtützen. 
Ferner ſollen unter allerlei Vorwänden wohltätige Veranſtal⸗ 
tungen organifiert werden, über deren wahren Zweck erſt Aus⸗ 
kunft gegeben werden ſoll wenn der Zuſammenhang nicht 
mehr zu verbergen iſt. Man darf aus der Gründung dieſes 
Roten Kreuzes auf die Zahl der bereits gemaßregelten Oppo⸗ 
ſitionellen ſchließen. 

„Im Rahmen des Völkerbundes“. 

Der Wortlaut des Freundſchaftsvertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und Südflawien iſt veröffentlicht worden Der von Bri⸗ 
and und Marinkowitſch unterzeichnete Vertrag unterſcheidet 
ſich von dem zweiten Tirana⸗Vertrage ſehr ſtark. Der Pariſer 
Vertrag beſteht eigentlich aus zwei Schriftſtücken: dem eigent⸗ 
lichen Freundſchaftspakt und dem Abkommen über das Schieds⸗ 
gericht. In beiden Texten wird ſtets auf die Beſtiimmungen 
des Völkerbundspaktes Bezug genommen, jo daß jede Anwen⸗ 
dung dieſes Vertrages ohne Kenntnis und ohne Genehmi⸗ 
gung des Völkerbundes unmöglich wird. In dem Vertrage, 
den Italien mit Albanien abgeſchloſſen hat, iſt, wenn die bis⸗ 
ber veröffentlichten Auszüge richtig find, der Völkerbund über⸗ 
haupt nicht erwähnt. Dieſer Vertrag iſt nach dem Muſter 
der alten Bündnisverträge vor dem Kriege abgefaßt und ſteht, 
de ein Bündnis des großen Italien mit dem kleinen Albanien 
nur eine Art Protektorat bedeutet, durch ſeinen Charakter im 
Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Völkerbundspaktes. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Jannings bleibt noch in Hollywood. 


Emil Jannings telegraphiert dem „B. T.“ aus Holly⸗ 
wood, daß die Nachricht von feiner Rückkehr nach Berlin nicht 
den Tatſachen entſpreche, da er durch einen Vertrag mit der 
Paramount noch für mehrere Jahre gebunden jet. 


„D 1230“ ſoll aufgeben. 


Auf Anfrage wird von den Junkers⸗Werken mitgeteilt, 
daß das Azoren⸗Flugzeug „D. 1230“ den Flug nach Amerika 
nicht mehr antreten wird. Ein aus Horta eingetroffenes Tele⸗ 
gramm gibt über die Gründe für die Aufgabe des Fluges fol⸗ 
gendes an: „Die vor den Azoren herrſchende Dünung hat ſich 
als ſo ſtark gezeigt, daß bei den letzten Startverſuchen die 
Wellen mehrfach die Propeller des Flugzeuges trafen und 
ſelbſt die verwendeten Stahlpropeller beſchädigten. Wenn ſich 
auch das Flugzeug ſelbſt und ſein Schwimmergeſtell durchaus 
widerſtandsfähig auch gegenüber dieſer bohen Beanſpruchung 
gezeigt haben, mußten doch die zur endgültigen Entſcheidung 
über die Möglichkeit einer Flugfortſetzung in Horta eingetrof⸗ 
jenen Sachverſtändigen ſich für den Abbruch des Fluges ent⸗ 
ſcheiden.“ 

Im übrigen beſagt eine Meldung aus Waſhington, daß 
die Piloten der „D. 1230“ trotz der Anweiſung zur Umkehr 
noch einen neuen Startverſuch gemacht haben, aber wiederum 
nicht vom Waſſer freigekommen ſind. 


Mordaffäre Heydebrandt. 


In der Mordſache Heydebrandt iſt der Generalſtaatsan⸗ 
walt vom preußiſchen Juſtizminiſterium aufgefordert worden, 
über den erſten Staatsanwalt zu berichten, da man bei ihm 
Einſeitigkeit im Prozeß Heydebrandt vermutet a 


Zarenjuweſen nach England vorkauft 


Wie dem „New Port Herald“ aus London berichtet wird, 
haben die Sowjets an einen engliſchen Juwelier eine grõ⸗ 
ßere Kollektion Schmuckſachen aus dem früheren Beſitze der 
Barenfamifie für 100 000 Pfund Sterling verkauft. 

Zweifacher Mord durch Knaben. 
In Boulogne fur Mer haben drei Jungen im Alter von 
12, 13 und 14 Jahren zwei 45 Jahre alte Bergarbeiter mit 


‚einem Raſiermeſſer ermordet. Zwei der Täter ſind bereits 
verhaftet worden. 


Erdbeben in Jugoflawien. 


In Moſtar wurde nachts ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. 
a einigen Ortſchaften wurde ziemlich großer Schaden ange⸗ 
richlet 


(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, 
Sonnabend von 2—3 Uhr nachmittags geöffnet. 


den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. 
ratung iſt unentgeltlich. 


Berguügungspiug von 35 Tagen, 


Nach einer Bekanntmachung der engliſchen Luflverkehrs⸗ 
gefellſchaft (Imperial Airways) eröffnet die Geſellſchaft am 
31. Januar 1928 den erſten Vergnügungsluftdienſt mit einer 
Zötägigen Fahrt nach Südfrankreich, Spanien, Nordafrika und 
Italien über eine Strecke von 8000 Kilometern. An Bord 
des erſten Flugzeuges werden ſich zwölf Touriſten befinden. 
Außerdem iſt genügend Raum für das Gepäck vorhanden. Der 
Fahrpreis beträgt alles in allem 435 Guineas 


Bombenanſchlag in Argentinien 


In Buenos Aires haben Anarcheſten aus Entrüſtung dar 
über, daß eine Zigareitenfirma eine Zigarettenmarke „Sacco 
und Vanzetti“ genannt hat, eine Bombe in die betreffende 
Zigarettenfabrit geworfen. Die Bombe explodierte und be⸗ 
ſchädigte die Fabrit ſowie mehrere umliegende Gebäude. 


Die Sprachwifſſenſchaft 
Von Dr. phil. Alfred Pollak, Grudziadz. 
(Fortſ.) (Nachdruck verboten.) 


Die Formen mehrerer Sprachen können in einer noch all⸗ 
gemeineren Form zufſammenkommen und die Formen aller 
tun dies in der Tat. Innerhalb der Uebereinſtimmung beſteht 
aber eine jo wundervolle Individualiſierung, daß man ebenſo 
richtig ſagen kann, daß das gonze Menſchengeſchlecht nur eine 
Sprache, als daß jeder Menſch eine beſondere beſitzt. Von 
ſolchen Betrachtungen über das Ineinander von Allgemeinem 
und Beſonderem fällt ein Licht auf den Widerſinn des No⸗ 
minalismus, der beide auseinanderreißt und jenes als ſubjek⸗ 
tiv, dieſes als objektiv bezeichnet, während beide objetelv find, 
das Allgemeine potentiell, das Beſondere aktuell. 

Nach Humboldt ſteht die Bildung höher als die Ziviliſa⸗ 
tion und Kultur. — Die Ziviliſation iſt die Vermenſchlichung 
der Völker in ihren äußeren Einrichtungen und Gebräuchen 
und der darauf bezughabenden Geſinnung; die Kultur fügt 
dieſer Veredelung des geſellſchaftlichen Zuſtandes Wiſſenſchaft 
und Kunſt hinzu. 

Wenn wir aber in unferer Sprache Bildung jagen, jo 
meinen wir damit etwas zugleich Höheres und mehr Inner⸗ 
liches, nämlich die Sinnesart, die ſich aus der Erkenntnis und 
dem Gefühle des geſamten geiſtigen und ſittlichen Strebens 
bharmoniſch auf die Empfindung und den Charakter ergießt. 
— Hier iſt die Gefahr nicht abgeſchnitten, daß die Gaben der 
Ziviliſation und Kultur doch nur als Bildungsmittel von 
ſraglichem eigenen Werte gelten. 

Friedrich Schlegel findet in der Sprache die Zuſammen⸗ 


wirkung der Seelenkräfte erhalten, die ſeit dem Sündenſalle 


ihren vollen Einklang verloren haben, alſo die Sprache gleich⸗ 
ſam ein Mittel zum Heimfinden, ein Unterpfand der Wieder⸗ 
kehr jenes Einklanges iſt. Er bezeichnet als ſolche Vermögen: 
Verſtand, Wille, Vernunft und Phantaſte, „die vier Weltgegen⸗ 
den des Bewußtſeins“. 

Unter Phantaſie verficht er die Sinne und die Triebe, 
unter Vernunft das diskurſive, unter Verſtand das intultive 
Denken und unter Wille das Streben überhaupt. Der Phan⸗ 
taſie entſtammt das Bildliche der Sprache, der Vernunft der 
grammatiſche Bau, dem Verſtande die Gliederung und Ge⸗ 
ſtaltung des Sprachwerts und dem Willen die Kraft der Rede, 
die wie ein elektriſcher Schlag auf die Gemüter wirkt, 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus Stadt und Land 


Brudziadz (Braudenz), 30. November 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 29. November 


Kraköp — 200 11,87 | Grudzigdz + 0, 5 017 
Zawichoſt. + 190 (2,95) Kurzebrack + 070 0 55 
Warszawa. + 292 (2,51 | Montau — 009 013 
Plock. + — (1,81: | Siedel — 0,30 0,32 
Torun. . + 2,63 (241 | Tezew — 0,70 (0,74 
Fordon. . + 0,25 (0 19) | Einlage + 1.98 ( 98 
Cgelmno + — (0,09 | Sciemenhorft+ 228 2,20) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben der 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


Apotheken⸗Nachtdienſt 
Vom 26. November bis 2. Dezember Aptela pod Orlem 
(Adler-Apotheke). 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, ft 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowte an Sonn- und 


Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Seratungsſtelle für Lungentrauke, ul. Budkiewicza 
Donnerstag und 


Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 


3—5 Uhr nachmittags, ſowie Doanerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Beratungsſtelle für Augenkrante, Vudkiewicza 27, iſt je⸗ 
Die Be 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Bubkie⸗ 


wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweisungen. Die Stationspflegerin 


gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt hat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejski (Stadttheater). Heute, Mittwoch: Keine 
Vorſtellung. — Donnerstag: „Eine Fuhre Stroh“ — Frei⸗ 
tag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend nachmittag 3.30 uhr: 
„Der liebe Auguſtin“; abends 7.30 Uhr: „Die Glocken von 
Corneville“, tomiſche Oper. (Bydgoszezer Operettenenſemble). 
Sonntag nachmittag 330 Uhr: „Eine Fuhre Stroh“; 
abends: „Die Richter“ von Wyſpianski 


— Deutſche Bühne. Sonntag. den 4. Dezember 1927, 
abends 8 Uhr: Zum erſten Male: „Sticfmama“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Ludwig Hirſchfeld und Paul Frank. 


Flugzeuge gegen Heuſchrecken. 


= ne Flugzeuggeſchwader wurde 
ugypten entſandt, um dort gegen die Heuſchreckenplage zu kämp⸗ 
fen, die alle Felder und die Saat vernichtet. 


Kapitulation der Zuchthausrebellen. 


Die Revolte in dem Zuchthaus zu Fokſom iſt niederge⸗ 
ſchlagen. Die Gefangenen haben Wet, — 4 2 
Rruppenverftärkungen eingetroffen und die Waſſer⸗ und Licht 
Rfuhr abgeſchnitten worden war. Sechs der Anführer der 
efängnismeuterei werden, wie aus San Francisco gemeldet 
wird, wegen Ermordung eines Wärters angeklagt werden. 


nach Ober⸗ 


— Kino Orzel. Der Ufa⸗Millionen⸗Film „wietropoliss 
von Fritz Lang. 

— Kino Apollo. 
aus den polniſchen Freiheitskämpfen. 
mond. 


„Der Schachſpieler“, packendes Dram 
Regie: Bernard Rey 


* 


— Adventszeit iſt Wartezeit. Worauf ſollen wir warten 
haben wir nicht immer gewartet, und es war doch vergebens! 
Jahrelang ſollte der Friede konmen. Es iſt doch kein sach 
Rings ſtarren die Waffen. Und die Mächte der Finftern! 
wüten, wenn auch unter der Oberfläche verborgen, im In 
neren unſers Volkskörpers. Es iſt beſſer geworden, aber dei 
Friede iſt doch nicht gekommen. Nun kündet die Advents: 
glocke das große Friedensfeſt Weihnachten an. Wird es wie 
der umſonſt vorübergehen? 

Alle ſeeliſche Erneuerung, die von innen her kommt 
wächſt langſam. Ein Volt läßt ſich Zeit. Man kann das ng 
kon den Augen ſehen oder in Statiſtiten auffangen, und doch 
kommt es und wirkt ſich aus. Wir müſſen uns beſiinnen, wah 
wir wollen und ſollen; wir müſſen ganz ſein, was wir können. 
Unſer Chriſtentum darf nicht wie eine ſchöne Glaſur über der 
Dingen liegen; es muß bis an die Nerven hinun erreichen, 
alles beherrſchen und umgeſtalten, ein Sauerteig, ein Salz 
Wir müſſen bewußter werden. Jede Tat ſollte ein Bekennt 
nis ſein: 

Die Volksseele braucht den guten Willen der Chriſten 
Ohne dieſe ſchöpferiſchen Kräfte gibt es keine Erneuerung, gib 
es nicht einmal ein Feſthalten am bisherigen Veſtand der 
Volkes, denn die Geburtenrückgangsfrage iſt nichts weiter als 
die Frage nach dem Glauben und Gottvertrauen 

Wir haben Hoffnung. Es geht langſam, aber wir richten 
uns auf. Gott ſchentt uns wieder einen Advent. Möge und 
allen dieſe Zeit zum Segen fein! 


— Die Gefahren für den Feuerwetzemann. Nicht genug 
jo ſchreibt man uns aus fachrerſtandigen Kreiſen, daß bei gen 
Jeuer⸗Rettungsarbeiten der Feuerwehrmann voncgefahren uud 
droht iſt, kann er auch in anderer Weiſe zu Schaden kommen, 
Wenn man ſich leinen Rat mehr weiß, ruft man die Feuer⸗ 
wehr, und ſie iſt da und weiß ſich Rat. Sie iſt eben „Weide 
chen für alles“. Wie leichtſinnig manche Burger mit Gegen⸗ 
ſtänden, die gefährlich find, umgehen, ist nieht zu beſchreiven. 
Zum Beispiel: Es lagern Flaschen mit Sauerſtoff. Hat ſich 
der Inhaber vergegenwärtigt, daß ſchon eine Flaſche mit die⸗ 
ſem Inhalt genügt, um eventell ein Haus zu zerſtören? es 
braucht nur durch Hitze Ueberdruck zu entſlehen und ein großeg 
Ungtück iſt da, nicht nur für den Feuerwehrmann, ſondern auch 
für die Bürger. Sehr gefährlich find Aze hlengaſe (Karbid) 
Sind dieſe Gegenſtände immer ſo aufbewahrt, daß im Brand: 
| falle die Feuerwehr fie an ſicheren Ort bringen kann? Har 
[ſchon mancher Drogeriebeſitzer daran gedacht, die Salperer 
ſäure am richtigen Ort aufzubewayren, damit im Ernſtfall⸗ 
Feuerwehr und Bürger keinen Schaden erleiden? So man⸗ 
cher Feuerwehrmann wie auch Eiſenbahnbeamter haben bez 
Beſchädigung von Ballons mit Salpeterſaure Dämpfe einge⸗ 
atmet und ſind auſcheinend friſch nach Haufe gegangen. In 
21 Stunden waren die Leute tot. Bei Bränden in Drogerien 
| findet man immer wieder, daß, wenn der Säurekeller brennt, 
planlos Waſſer ins Feuer gegoſſen wird Daß in dem Au⸗ 
genblick, in dem Waſſer 3 B. in konzentrierte Schweſerſaurg 
geſpritzt wird, ſchwere Schädigungen der Jeuerwehrmannſchaf⸗ 


[ten eintreten und durch die ſich entwickelnde ſchweflige Säure 


die ganzen Löſcharbeiten unterbunden werden können, iſt be⸗ 


kannt. Hier alſo vorerſt fein Waſſer z 
geben, iſt das Richtige. Nur der, der 
die eVerhältmiſſe kennt, kann ſie im Brandfalle berückſich. 


tigen. — Man ſieht alſo, welche Gefahren der Dienſt bei det 
Feuerwehr in ſich ſchließt. 

— Der Privatſteg über das Terrain der Fabre „Unja“ 
(von der Chelminska (Kulmerſtr.) zur Radzynsta (Rehdners 


ſtraße) ſoll bekanntlich laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 


ſchaften zum 1. Januar eingezogen werden. Wer gegen die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes etwas einzuwenden hat, muß 
feine dahingehenden, genügend motivieren Anträge innerhalb 
4 Wochen beim Magiſtrat, Bauabteilung, einbringen 


— Die Geflügel, Tauben. und Kaninchen Ausſtellung, die 
am Sonnabend, 3. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im „Tivoli“ 
eröffnet wird, dauert bis zum Dienstag, 6. d. Mts., und kann 
täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends beſichtigt werden. 
Die Ausſtellung wird über 1500 Stück lebender Exponate auf 
weiſen. Die zur Schau geſtelllen Tiere ſind käuflich. Hoffent⸗ 
lich wird dem Unternehmen das verdiente Intereſſe zuteil. 


— Neue Abzeichen der Polizeibeamten. Nach der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters vom 3. 11. d. Is. waren die Abs 
zeichen der Staatspolizeibeamten (vom Schutzmann bis zum 
Oberwachtmeiſter) einer Aenderung zu unterziehen. Seit eini⸗ 
gen Tagen tragen nun dieſe Beamten die neuen Abzeichen, 
und zwar: Der Schutzmann am Kragen auf hellblauem Auf⸗ 
ſchlage dunkelblaue Tuchpalmetten mit weißer Einſaſſung und 
ſilbernem Galon; der ältere Schutzmann dasſelbe, nur zwei 
ſilberne Galons verſchiedener Breite; der Wachtmeiſter einen 
ſilbernen Galon in Geſtalt eines Winkels auf dem vorderen 
und unteren Kragenrange, der Oberwachtmeiſter zwei ſilberne 
Galons verſchiedener Breite. Die Nummer bleibt nur an der 
Mütze; auf den Auſſchlägen ſowohl an dee Jacke wie auch 
am Mantel fällt fie fort. Die Abzeichen an den Aermeln der 


Jacken und Mäntel haben keine Veränderung erfahren Die 
neuen Dienſtabzeichen ſehen ſehr gefällig aus 
— Einziehung der 5 Zloch⸗Scheine. Der erſte Schritt 


zur Stabiliſierung der polniſchen Valuta iſt bereits erfolgt. 
Es wurde beſchloſſen, die 5⸗Zloty⸗Staatsſcheine, die bekannt⸗ 
lich (von der Regierung, nicht von der Bank Polski) ohne 
Deckung herausgegeben wurden, aus dem Verkehr zu ziehen. 
An Stelle von 140 Millionen Zloy von der eingezogenen 
Summe ſollen Banknoten der Bank Polski herausgegeben, 
weitere 140 Millionen durch Silbermünzen und der Reſt durch 
Nickelmünzen zu einem Zloty und 50 Groſchen erſetzt werden. 


— Von der Polniſchen Landesausſtellung. Am 25. d. 
Mts. fanden im Warſchauer Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie weitere Verhandlungen der interminiſteriellen Kom⸗ 
miſſion für die Allgemeine Landesausſtellung 1929, an der u, 
a. der Direktor der Ausſtellung, Dr. Wach owa, und Kon“ e 


Moſe teilnachmen, ſtatt. Den Vorſitz führte Vizemmiſter, Dr. 
Dolezal. Gegenſtand der Beratungen war die Feſtlegung des 
Programms be reffend die Beteiligung der einzelnen Mini⸗ 
Herien an der Ausſtellung ſowie die Erledigung einer Reihe 
von wichtigen Fragen. Infolge der umfangreichen Tages⸗ 
erdnung wurde eine zweite Sitzung für den 3. Dezember d. 
Is. anberaumt. 

— Erhöhung des Perſonentarifs. In der letzten Sitzung 
des ſtaatlichen Eiſenbahnrats wurde der vom Miniſter einge⸗ 
brachte Antrag auf Erhöhung des Perſonentarifs auf den 
polniſchen Staatsbahnen angenommen. Die Erhöhung be⸗ 
trägt, je nach der Entfernung 10 bis 20 Prozent und tritt ab 
1. Januar 1928 in Kraft. 


— Helft den Vögeln durch den Winter! Wald und Flur 


ſind noch mit Schnee bedeckt. Die natürlichen Nahrungs⸗ 
quellen ſind unſeren lieben hier gebliebenen Sängern ver⸗ 


ſchloſſen Da wollen wir eingreifen und ihnen über die Win⸗ 
terszeit hinweghelfen, jo: gut wir können. Das beſte Futter 
find fetthalkige Samen, alſo Hanſſamen und Sonnenblumen⸗ 
kerne Daneben können auch beſonders für die lieblichen Mei⸗ 
ſen ungeſalzener Speck, Talg und friſches ungeſalzenes Fleiſch 
ſowie Knochenabfälle gefüttert werden. Lerchen, Ammern und 
Finken freſſen gern Mohn. Abfälle von Garten⸗ und Gras⸗ 
ſamen und Getreidekörnern. Wer im Frühherbſt Holunder⸗ 
und Vogelbeeren geſammelt hat, kann auch dieſe heraushängen. 
Anſſeln lieben Gehäuſe von Aepfel⸗ und Birnenſchalen, zer 
ſchnittene Obſt⸗ und Fleiſchabfälle; die kleinſten unter den 
Süngern, Zaunkönig und Goldhähnchen nehmen Ameiſen⸗ 
puppen und Mohnſamen an. Auch Rotkelchen, die bei uns 


hier und da überwintern, freſſen mit Vorliebe ein Gemiſch 


von zerkleinerlem Weißbrot, Ameiſeneiern und Mohn, dem 
etwas geriebene gelbe Rüben beigegeben ſind. Auf keinen Fall 
aber Brotkrumen und Kartoffeln füttern! Dieſe ſäuern ſofort 
und verurſachen Darmkrankheiten. Das dargereichte Futter 
muß ſtets gegen Schnee Regen und Näſſe ſowie Wind voll⸗ 
kommen geſchützt fein, 


Tryl (Troyl), Kr. Swiecie. 

—t Herr Block hierſelbſt feierte ſein 25jähriges Jubiläum 
als Fleiſchbeſchauer (des Schwetzer Kreiſes). Von Kollegen 
waren die Herren Kugler (Dragaß) und Goldrian (Oſche) er⸗ 
ſchienen, die ihm ein gerahmtes Bild (Photographie) der gan⸗ 
zen Towarzyſtwo badaszymieſa (Fleiſchbeſchauer⸗Vereins) 
überreichten. Die Beſitzer aus Montau ſchenkten ihm ein ſil⸗ 
bernes Tablett mit 6 vergoldeten Likörgläſern (das Herr Kop⸗ 
pert⸗Mon au, überreichte) und Damit auch der Humor zur Gel⸗ 
dung bam, einen mit Luft vollgepumpten Gummiſchlauch als 
„Trichine“ mit der Aufſchrift „Jubiſäumstrichine, geb. den 27, 
11. 1902.“ 

Nowe (Neuenburg). 


* Vom Güterboden des Kleinbahnhofs wurden zwei Ki⸗ 
fen mit wertvollen Manufakturwaren, hauptſächlich Damen⸗ 
siäntel uſw., herausgeſchafft, die an zwei hieſige Firmen ge⸗ 
richtet waren. Am nächſten Tage fanden Kinder auf einem 
nahe am Bahnhof belegenen Felde einen augenſcheinlich neuen 
Damenmantel. welcher der Polizei übergeben wurde. Da die 
Sendungen unverſehrt bis hierher gelangt waren, wird an⸗ 
genommen, daß hieſige Leute die Täter find, 


Swiecie (Schwetz). 


* Das Dienſtmädchen Gertrud Gackowski, welches bei dem 
hieſigen Bürger Komorowski im Dienſte ſtand iſt in der Nacht 
zu Freitag plötzlich verſtorben. Da ſie nicht zur gewohnten 
Zeit aufſtand, wurde die Herrſchaft aufmerkſam und machte 
das Zimmer auf, wo ſie das Mädchen tot im Bette fanden. 
Die Leiche wurde zur Sektion ins Krankenhaus gebracht. Da 
leine Todesurſache feſtgeſtellt werden konnte, wurden die 
Hauptorgane ins Laboratorium geſchickt. 


Cheimno (Culm). 


* Kürzlich durchfuhren ein Mann und eine Frau die Dör⸗ 
Sie führten eine Nähmaſchine mit und 
Die Ma⸗ 
Nach Ausfüllung eines 
Kaufvertrages ließ man ſich Anzahlungen von 20 Zl. und 


fer mit einem Auto 
toten dieſe beſonders kleinen Leute zum Kauf an. 
ſchine wurde nur als Muſter gezeigt 


vorüber anzahlen und verſprach in kürzeſter Zeit die Maſchinen 
zu liefern, 
dete man ſich an den Polizeiwachtmeiſter. Da mußte man zum 
Leidweſen erfahren, daß man gründlich hineingefallen war. 


Torun (Thorn). 


* Die Volktsküche ſoll in den nächſten Tagen wieder er⸗ 
außer 
warmer, kräftiger Suppe auch pro Tag und Kopf 7 Pfund 


öffnet werden. Die Armen und Arbeitsloſen ſollen 


Brot erhalten 


* Straßenreinigungsgebühren in Höte von 190 000 Zl. 
hat der Magiſtrat in dieſem Jahre unberechtigt erhoben. So 
Der Magiſtrat legte Be⸗ 


entſchſed das Verwaltungsgericht. 
ruſung ein Das Verwaltungsgericht entschied aber ebenfalls 


Io, und fügte hinzu. daß jeder Bürger, welcher dieſe Steuer ge⸗ 


zahlt hat, ſein Geld zurückverſangen kann. 
Tezew (Dirſchauß). 


* Vor einigen Tagen verſtarb hier im 95. Lebensjahre die 
verwitwete Fleiſcherſfrau Zank. Die Verſtorbene iſt in ihrem 
Lehen ſtels ihrem Heimatsorte treu geblieben und ſeit ihrer 
Geburt in Dirſchau wohnhaft. 

Eine Schlägerei entſtand in Subkau in einem Gaſthauſe, 
wobei der Verwalter der dortigen Domäne Schläge, Stich⸗ 
unden am Kopf und Schnittwunden an den Händen erhalten 
bat. Dieſe Verletzungen wurden ihm durch 2 Leute beigebracht, 


Lie zur Veraniworiung gezogen werden. Wer die Urſache zu 
0 Egerei gab, iſt nach nicht ſeſtgeſtellt, jedenſalls waren 
aue Paten angetrunken. 


Stobrien (Siensburg). 
*Die Frau Sierkowski aus Lipinken wollte ſich zu einer 


becgeltsſeier nach Groß Glembotſcher begeben, mußte aber 
ee: eigen Bahnhof längere Zeit auf den paſſenden 


i Warten. Da ſie zwei Kinder bei 
zit inen in die Stadt, um Semmeln zu kaufen. Ihr Sohn 
Waclaso aß mit ſolchem Appetit die Semmeln, daß er ſich da⸗ 
det berſchluckte und zu erſticken drohte. Man ſchaffte ihn zum 
Die erſchreckte 


ſich hatte, begale fie ſich 


Neil, wo er bereits beſinnungslos ankam. 
Mutter kehrte nach Haufe zurück. 


in Halle zurecht gelegt. in de 
Nähe waren, aufzuhängen, um ſich von den „Retbern“ abſchnei⸗ 
den und ins Leben zurückzrzaen zu laſſen. 
„arbeitsloſen Selbſtmörder“ beträchtliche Almoſen zu. 
an einem Nachmittag fünfmal vom Selbſtmord gerettet wurde, 


neren Fallschirme hinreichend erprobt sind, die zur Rettung 


Als die Lieferfriſt nicht innegehalten wurde, wen⸗ 


Starogard (Stargard). 


* Am 26 d. M abends erlag das Tranſitauto T 141 aus 
Berlin auf der Chauſſee zwiſchen Ofen und Steinerng einer 
faſt vollkommenen Zectrümmerung. Der Chauffeur verlor in⸗ 
folge der herrſchenden Glätte die Gewalt über das Steuer und | 
fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf einen Wagen, der mit 
Brettern beladen war Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß 
das Aulo ganz zerſtört wurde. Die Inſaſſen, Vater mit Sohn, 
kamen mit dem Schrecken davon. 

* Einem Fleiſchermeiſter Lorenz Morzych aus Grudziadz 
wurden auf dem hicſigen Bahnhof fein Mantel und ſämtliche 
Dokumente geſlohlen. Der Dieb griff in dem Moment zu, als 
M. für einen Moment eingeſchlummert war. 


Gerichtliches 


Die 1. Strafkammer des Bezirksgerichts Grudziadz ver⸗ 
urteilte am 28. November den Arbeiter Michael Pyszlowski 
aus Lodz, weil er am 26. Januar in Gemeinſchaſt mit dem 
Schneider Kolozinsli aus Lodz Herrn Juwelier Walter 
Brandt in Swiecie 9 goldene Trauringe im Werte von 250 
Zloty geſtohlen hat, zu 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus. 
P. iſt bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Die Uns 
terſuchungshaft wurde ihnen angerechnet. 

Der Maler Julian Gactowski aus Bydgoszez hat obwohl 
ſeine eiſte Ehe noch beſtand, am 24. Dezember 1918 vor dem 
Standesamte in Dortmund ſich zum zweiten Male verheiratet. 
Das Ucteil lautete auf 6 Monale Gefängnis. 


Aus aller Welt 


“= Die Pilgerſahrten nach Melka. 
nach den geheiligten Orten des Iſlams, Mekka und Medina, 
wieſen im Jahre 1927 die größte Anzahl von Pilgern ſeit 1914 
auf Das erſte Mal ſeit Jahrhunderten wurde für die Pilger 
in tadelloſer Weiſe geſorgt. König Ibn aud ſicherte diezugang⸗ 
ſtraßen nach den heiligen Städten vor Angriffen der Beduinen⸗ 
ſtämme. Drei Telephonſtationen und ein ganzer Automobil⸗ 
park dienten der Bequemlichkeit der Pilger, und die Reiſe von 
Jeddah nach Mekka, welche zuvor viele Tage in Anſpruch nahm, 
wurde in anderthalb Stunden zurückgelegt. — Der Regent von 
Hedſchas, der Sohn Ibn Saud's, Emir Faiſal, hat ein beſon⸗ 
deres Komitee beſtimmt, welches Beſchwerden, Klagen und 
Anträge erledigen und die adminiſtrative Situation im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Pilgerfahrten ſtudieren wird. — Man 
wird modern auch in Arabien! 

* Eine eigenartige Erwerbsquelle hatte ſich ein 
Er pflegte ſich, wenn Leute in der 


Die Nilgerlahrten 


Hierbei Hoffen dem 
Als er 


nahm ſich die Polizei feiner an. Er wurde verhaftet. 


** Fallschirme für Flugzeuge. Angesichts schwerer 
Flugkatastrophen, die sich in letzter Zeit ereignet haben 
weist Dr. Albert Neuburger im Novemberheft von Velhagen 
& Klasings Monatsheften auf die Möglichkeit kin. Fallschir- 
me herzustellen, die nicht nur fiir den Menschen, sondern 
ganze Flugzeuge in Betracht kommen. Praktische Versuche 
die in Amerika angestellt wurden, sind geglückt. Der Mili- 
tärflieger Oelze stieg mit einem mit Fallschirm versehenen 
Flugzeug, einem Doppeldecker, bis zu etwa 900 Meter Höhe 
auf. Dann liess er das Flugzeug bei abgestelltem „Motor 
in die Tiefe stürzen, nachdem er die Lösevorrichtung für den 
Fallschirm in Tätigkeit gesetzt hatte, Der Schirm entfaltete 
sich und wirkte vorzüglich, Er brachte das Flugzeug samt 
Piloten in etwas mehr als einer Minute sicher zur Erde- 
Der vom Oelze benutzte Niesenfallschirm hatte einen 
Durchmesser von nahezu zwanzig Metern, Da auch die klei- 


— Letzte 


der Insassen des Flugzeuges dienen sollen, so lässt sich wor 


heute schon behaupten, dass der Luftverkehr über Kettunzs 
mittel verfügt, die in bezug auf Wirksamkeit hinter dene 
anderer Verkehrsmittel nicht zurückstehen, 

*Der modernste Unterrichtsgegenstand an Volkssch: 
len: Verkehrsunterrient. lu den Volksschulen der Stadt Bes 
lin wird im Rahmen der Heimatkunde jetzt auch praktische 
Verkekrsunterricht getrieben, Das zeschieht in zwanglos 
Form, indem die tieteren Ursachen der meisten Verkehr: 
unfälle und ihre Verhütung besprochen werden, In wöchen: 
lich einer Stunde werden die Schüler über die verschiedene 
Verkehrsmöglichkeiten, über Verkehrssicherheit, Verkehr: 
Wirtschaftlichkeit usw, belehrt. Er ist nun geplant, auch d 
Eltern zur Teilnahme an diesen Belehrungen zu veranlasse 
damit sie sich mit diesem neuen Zweig praktischer Jugen: 
pflege bekannt machen, Die Stadt Berlin hat auch Muste 
zimmer für Verkehrsunterricht eingerichtet. Hier ist A: 
schauungsmaterial, das von den Verkehrsgesellschäften g 
stiftet worden ist, in zweckmässigster Weise angebracht. 


Büchertiſch 
Wer keine Zeitung liege, 
unterbindet ſeinen Verkehr mit der Allgemeinheit und fehl 
digt ſich auch wirtſchaftlich in hahem Maße. Die meiſegel⸗ 
ſeue, billigſie große Tageszeicung Oeſterreiches iſt die Wine 
„Volks⸗Zeiiung“ (vorm. „Oeſterreichiſche Volts⸗ Zeitung“), Sie 
verfügt über einen ausgedehnten in⸗ und ausländiſchen Ter 
graphen⸗, Telephon und Nadio-Nachrichtendicuſt und berichte: 
über alle wichtigen Vorkommniſſe des öſſentlichen Lebens raſe 
und verläßlich. Ihre Geſamt⸗Sonutagsauflage beträg: nad; 
weisbar mehr als 240 000 Exemplare. Hervorragende Barla 
mentarier, viele beliebte Schriftſteller zählen zu ihren ſtänd⸗ 
gen Mitarbeitern. Wöchentlich erſcheinen eine gediegene mn 
ſtrierte Familien⸗Unterhaltungsbeilage, humoreiſtiſch⸗ſatir. ſch⸗ 
Zeichnungen von angeſehenen Künſtlern, die Spezialrubriten 
Geſundheitspflege, „Die Frauenwelt“, Naturſchutz, Fiſch re 
Jagd⸗ und Schießweſen, Hunde zucht, Land⸗ und forſtwert 
Heftige und Pädagogische Nundſchau, Deutſche Sänge zei 
tung, Schach⸗ und Rätſelzeitung, vollſtündiges Rad ape 
gramm, zwei ſpannende Romane, Waren⸗, Markt: und Bor 


unentgeltlich zu. Ver⸗ 
Schulerſtraße 16 


— 
I. 


Grudziadz, 29 


November 1927. 
5 Balnten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,88 Nichtamttich 888% 
Tendenz: behauptet. 
VBaluten — Danzig. 


Für 100 tn loko Danzig 57,46 — 57,60, Ueberweif W̃ U. 
57.12—57.56. d. 100 Gulden abe 173.55—174,35 ae 


Poſener Betreidebörie vom 8 Yooember 
= Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zloty. 
eizen 47.00 — 48,00. Roggen 39.00 — 40,00, Roggenmehl (&ö>pre- 
5825, Noggenmehl (70⸗proz.) ——— 96,75, Weizenmehl (t5-pro: ’ 
70,00 — 72,00, Braugerne 29.50 — 41,00, Marktgerſte . — Haft 
52,75 — 33,50, Weizenkleie 27,00 — 28,00, Roggen leie 28,00 - 29,00, Rübis. 
„Fabritkartoffein (16⸗ pro.. 580-6 04 
0 


927. 


59,00—65,00, Eßtartoffein 
Felderbſen 48 0053,00 Vittoriaerbſen 100—83 0 


Verantwortlicher Redakteur 3 Hofmann m Gruoz abz. 
Fernſprecher Nr. 50. 


Keine Koalition in Litauen 


Komme, 29 Nov. Die Verhandlungen zwiſchen den oe 
poiitionsparteien und der Regierung wegen Schaffung einer 
großen Koalition haben bis ſpät in die Nacht gedauert, aber 
zu keinem Ergebnis geführt Die Verhandlungen find abge 
brochen worden. Die Stellung der Regierung Woldemaras 
eiſcheint durch die Loyalitätserklärung der oberen Militärs ge⸗ 


ſtärkt, daneben auch durch die polnische Zirkularnote, nach der 
Polen Litauen gegenüber keine Angeiffspläne hegt, wohl aber 
die Wilna⸗Frage ein für allemal erledigt wiſſen möchte. Das 
Weſentlichſte iſt, daß nach wie vor die Armee hinter der Re: 
gierung ſteht. Die Lage hat alſo keine Aenderung erfahren 


Ein chineſiſcher Raksvorſitzender 


Geſaudle in Paris, Tſchengloh, den Vorſitz bei der bevorſte⸗ 
5 Ching war zwar an der 


Genf, 29. Nov. Es ſteht nunmehr feſt, daß der 3 


henden Ratslagung führen wird. 


Reſhe, es war jedoch bisher nach nicht gewiß, ob fein Vertte⸗ 
ter Diesmal das Präſidium zbernehmen werde, Tſchenglob 
iſt ein erfahrener Diplomat 


Prinz Ri beim Staatspräfidenten 


Warszawa. 29. Nov. Heute vormittag 11 Uhr empfing 
der Staatspräſident den koreaniſchen Prinzen Ri, der, um⸗ 
geben von ſeiner militäriſchen und zivilen Suite, und in Be⸗ 
gleitung des japaniſchen Geſandten in Warszawa, ins Schloß 
gekommen war, in Audienz. Die Schloßwache erwies die mi⸗ 
litäriſchen Ehren. Nach der Audienz ſtellte Prinz Ri dent Prä⸗ 
ſidenten die Perſonen ſeines Gefolges vor. 


Eine weiiere Euſcheidung 
des Hohen Kommiſſars 


Danzig, 29. Nov. Soeben iſt eine weitere, bereits ſeit 
zweieinhalb Jahren ſchwebende Streitfrage zwiſchen Polen und 
Danzig zugunſten der Freien Stadt entſchieden worden. Der 
Danziger Senat hatte den Hohen Kommiſſar des Völkerbun⸗ 
des am 3. Juri 1925 erſucht, dahin zu entſcheiden, daß die Re⸗ 
publik Polen nicht das Recht zur Errichtung einer Seekammer 
in Danzig haben ſolle. Hiergegen hatte der diplomatiſche Ver⸗ 
treter der Republik Polen Proteſt eingelegt und den Hohen 
Kommiſſar um eine Entſcheidung dahin erſucht, daß Polen 


dieſes Recht auf Grund des Danzig⸗polniſchen Vertrags vom 


November 1920 einzuräumen jet, Der Hobe Kommiſſar hat 
nunmehr ſein Urteil dahin abgegeben, daß es kein geltendes 
Recht gibt. welches Polen gegenüber der Freien Stadt die Er⸗ 
mächtigung gibt, ein“ Einrichtung dieſer Art auf dem Gebiete 
Danzigs vorzunehmen. 


Fliegerunfälle in Amerika 
New⸗Nork, 29 Nov. In Dallas im Staate Texas ſtürzte 
ein amerikaniſches Militärflugzeug ab. Das Flugzeug ging 
in Flammen auf, die beiden Inſaſſen kamen ums Leben. — 
In der Nähe von Uniontown in Pennſylvanien wurden ne⸗ 
ben halbgeöffneten Fallſchirmen zwei Fliegerleichen gefunden. 
Von dem Flugzeug fehlt noch jede Spur 


Schwerer Eiſenbah unfall in Sangda 


Ottava, 29. Nov. Weſtlich von Montreal ereignete ſiclh 
geſtern eine Eiſenbahnkataſtrophe. Dabei wurden im ganzen 
fünf Perſonen getötet, darunter vermutlich ein Deutſcher 
zwölf Perſonen, hauptſächlich polniſche und mitteleuropäicht 
Auswanderer, wurden verletzt. Sie ſanden + Me 
tenhäuſern von Toronto Aufnahme 


Irrungen 


Roman von G. W. Appleton. 


119. Fortſetzung. Nachdruck verboten.] 
Inſpektor Beale überlegte einen Augenblick. „Von der 
Zeugenausſage der Frau Eva Rhodes haben Sie gehört?“ 
sagte er dann. „Sie behauptet, zwanzig Minuſen von Ihrer 
angeblichen Ankunft, alſo zwanzig Minuten vor ſieben, hier 
einen Mann geſehen zu haben, der mit einer Frau, vermutlich 
Trau Doyle, heſtig geſtritten habe. Glauben Sie das?“ 
Ich habe keinerlei Grund, an der Richtigkeit ihrer 
zu zweifeln.“ 
„Haben Sie irgend eine Ahnung, wer dieſer Mann gewe⸗ 
fen ſein könnte?“ 
f „Auch nicht die geringſte Idee. Es erſcheint mir ganz au⸗ 
bergewöhnlich — aber nicht mehr, als daß Frau Doyle über⸗ 
haupt hierher gekommen ſein ſollte.“ 8 

„Sie war allo leine häufigere Beſucherin von Ihnen?“ 

„Gerechter Himmel, nein! Sie hat meine Türſchwelle 
nicht mehr überſchritten, ſeitdem ich ſie vor achtzehn Monaten 
gemalt habe.“ 

„Sie haben fie demnach ſehr gut gekannt?“ 

„Sehr gut, allerdings.“ vw * 

„Auch bewundert?“ 

„Alle Welt bewunderte fie.” 

„Bitte, fühlen Sie ſich nicht beleidigt, er Diron, wenn 
ich eine etwas delikate Frage an Sie richte. Waren Ihre Be⸗ 
ziehungen zu Frau Doyle jemals der Art, daß ihr Gatte hätte 
Unſtoß daran nehmen können?“ 


ſage 


Aus⸗ mit einer Frage beläſtigen 


| 


„Oh nein, — ganz und gar nicht — ich möchte Sie über 
dieſen Punkt nur noch um eine Auskunſt bitten. 
ihrer Verheiratung je brieflich oder 
Verbindung geſtanden?“ 

„Nie, in keiner Weiſe.“ 

„Sie lönnten alſo nicht wohl am Tage des 
Brief von ihr erhalten haben?“ 

„Dieſe Frage berührt mich eigentümlich, nachdem ich Ihnen 
eben erklärt habe, 
Weiſe, weder dirett noch indirekt, mit mir verkehrt hat.“ 

„Schön. Ich hatte meinen guten Gund zu dieſer Frage 
und habe nun meine Antwort Ich will Sie jetzt nur noch 
Wollen Sie mir vielleicht ſagen, 
von wem das Telegramm war, das Sie am Mordtage er⸗ 
hielten?“ 

Dixon zögerte jetzt zum erſten Male. „Nein,“ antwortete 
er dann endlich, „ich möchte das lieber nicht an die Deffent: 
lichleit bringen; doch kann ich Ihnen die Verſicherung geben, 
daß es keinerlei Bezug auf dieſe Sache hatte.“ 

„Gut,“ fapte der Inſpektor und ſtand auf. „Auf eine nä⸗ 
bere Unterſuchung des Zimmers will ich mich gegenwärtig 
nicht weiter einlaſſen, aber wenn Sie die Abſicht haben mir 
die Schlüſſel zu geben, ſo daß ich nach Belieben wiederkom⸗ 
men kann —“ 

„Das iſt meine Abſicht,“ gab Dixon zur Antwort und über⸗ 
reichte dem Inſpektor die Schlüſſel. „Eine Nachricht wird 
mich ſtets im Künſtlerllub antreffen. Wenn Sie's wünſchen, 
werde ich Ihnen gern weiter zu Dienſten ſtehen.“ 

In den nächſten Minuten waren ſie draußen. Dixon ging 
die Straße hinauf, und Beale klingelte bei Thornhill. Der 
Junge, den er am vorhergehenden Abend in den „Spaniards“ u 


ſonſtwie mit Ihnen in 


Mordes einen 


Die Antwort darauf lam mit Nachdruck und großer Ent⸗ ein Goldſtück hatte wechſeln ſehen, öffnete ihm alsbald die 


ſchiedenheit heraus: 

Niemals! Ich empfand für dieſe Dame die höchſte Ach⸗ 
tung und Verehrung. Wollen Sie mit dieſer Stage * nur 
im * andeuten, Herr Beale, or ich — 


Türe. 
„Iſt Herr Thornhill zu Haufe?“ fragte der Inſpektor. 
„Nein. ich bedaure.“ 


„Wann kommt er denn?“ 


Hat ſie nach glaube, 


daß ſie jeit ihrer Verheiratung in keiner 


„Ich weiß nicht — hab' ihn heute noch nicht geſehen Ich 
ex hat die Nacht garnicht hier geſchlafen; denz 
Brieſe ſind noch nicht geöffnet.“ 


ſeine 


„Hm. Heißen Sie vielleicht Biddles!“ 
Der Junge grinſte — machte aber zugleich auch ein recht 
erſtauntes Geſicht. 


„Jawohl, ich heiße Biddles.“ 


| „Und Sie tun ſich mit Goldſtücken wichtig in Hampftead 


Heath. Wie kommt ein junger Burſche wie Sie dazu?“ 
| Biddles ſperrte den Mund auf vor Schrecken. 

„Sie irren ſich gewiß, Herr,“ antwortete er nach einigem 
Zaudern. „Das bin ich nicht“ 

„Oh! Das find Sie nicht? Das freut mich, ich ſuche 
nämlich einen Burſchen namens Biddles, der achtlos mit Geld 
um ſich wirft, und möchte auch gern wiſſen, wo er das Geld 
her hat. Sie würden es doch von Ihrem Lohne nicht ſparen 
können, nicht wahr?“ 

„Nein. Herr, bei acht 
gut möglich.“ 

„Natürlich könnten Sie's nicht, aber vielleicht können Sie 
mir dazu helfen, jenen Burſchen ausfindig zu machen 
werden dem Inſpektor Beale von Scotland Yaw ſicher gern 
einen Gefallen tun, nicht wahr?“ 

Der Junge knickte bei dieſen 
und nur mit der äußerſten Anſtrengung brachte er heraus: 

„Ja, Herl, ja“ 

„Schön. Ich bin Inſpektor Beale. Sie werden mich wohk 
wiedererkennen, wenn ich wiederkomme?“ 

„J-ja, Herr.“ 

„Gut. ſagen Sie alſo Herrn Thornhill. 


Schilling die Woche iſt ſo was nicht 


Sie 


ich ſei hier ges 


weſen und ließe ihn bitten, mir ſofort Nachricht zukommen * 


laſſen, wann ich ihn trefſen könnte.“ 
„Nia, Herr.“ 


(Fortſetzung folgt) 


10 II 


Donnerstag und Freitag, nachm. 
3 Uhr, Sonntag, nachm. 2 Uhr: 


Iugendvorstellung 
== Metropolis == 


Petersburg. 
Regie: Bernard Reymond. 


Anfang 


6 und 8.20, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 00 


aufgenommen. 


Damen- und Herren-Friſter-Salon —— 


Stara (Alteſtraße) Nr. 12 


neu eröffnet 


und nach den neueſten Forderungen 


empfiehlt ſich 


Bubikopfſchneiden, Ondulieren 


nach neueſten Pariſer Modellen 


Haar- u. Augenbrauenfärben, Manicure, Naſteren 


Fachmänniſche, ſchnelle Bedienung. Solide Preiſe. 


Dieſer Füm wurde mit großer Bege iter ung 


Stara (Alteſtraße) Nr. 12 


der Hygiene eingerichtet, 
10766 | 


zur Ausführung ſämtlicher Arbeiten, wie: 


hat bekanntlich das Inſerat noch 


bedeutend höheren Wert als 8 Nie 
fonft, darum Plac e 23, 
inſeriere Men 155 
wenn Du mit Deinem Feſt⸗ ſucht vom 1. 12 27 Golt⸗ 
umſatz zufrieden ſein willſt, — 8 17. 


E bet lte im aler Zeiten! I e gr Er un 0 


aus den polniſchen Freiheitskämpien! 


Berdemarft 


„ 4 9 chachſpieler“ findet am Mittwoch, den 7. Dezember d. 38., 


Ort der . Litauen (Wilna), Warſchau, 


in Lasin ſtatt. 


(-) Tomezynski, 
Bürgermenter. | : 


Kiapierüben 


täglich geſtattet. [3815 
Frau Frieda Aschenhot, 


Nynek 1, 1 Tr. rechts. 
im Hauſe Gebr. Im Haufe Gebr. Jacoby 


Pliſſere 


und brenne Damenröcke 
ron 3,50 zl an 3799 


M-me Marie, 
Tusjewsta Grobla 18. 


Schreib⸗ 
maſchine 


(Underwood) deutſch und 
polniſch, zu verkaufen ulica 
Murowa 6, part. 13818 


Gr. Spiegel 


14 2 m, grobe 


Warenſchränle 


mit Glas, verlauft 0797 
©. Nieboldt, 
Plac 23 Siyeznia 27. 


Anſtändiges, jüngeres. ee | 


Wie: 


tagsüber ee 3817 


em Zimmer 


an 2 Herten oder Damen 
zu vermieten Kosciuszli 19, 
parterre parterre rechts. 


Möhl. Zimmer 


5 vermieten Lipowa 1 
T 


teppen links 6820 


Heute und folgende Tage: 


von Fritz Lang. 


Deutsche BEITRETEN? an Bet Kasse, 


Ausschneiden und e 


Erstklassiger Pariser Rürsconermeister 


Grudziadz, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42 


empfiehlt sich zur Ausführung sammtiicher Arbeiten. 

Herren- und Damezmänte), Seal-, 

Pelzarten, aus eigenen oder gelieferten 
und Modernisieren zu äusserst niedrigen Preisen. 


Den Herren Beamten und Militärs gewähre Rabatt. 
B. Krotoszyneki, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42. 


muß : man rechtzeitig das Abonnement 
erneuern, wenn keine Auterbrechung in 
der Zuſtellung der Zeitung eintreten ſoll 


Grudziadz, Dluga 16. 


Donnerstag, den 1. Dezember 1927, 
veranttalte ich ein 


Großes Spezialeſſen 


Rinder pökelbruſt mit Meerreitig, Eisbein 
mit Sauerkohl, Rinderfleck. 
Für kalte und warme Getränke iſt Behene 
geſorgt. 819 
W. W 


3 W. ze ‚üskt | 


Um zahlreichen Belur bitte 


m 


Krimmer- und alle andere 
Pelzarıen sowie Umarbeiten 


se 


Worten plötzlich zufamntm, 


